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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Müller. 


„ Frettag den 28. Mai. 


e d 
Berlin den 26. Mai. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem vormaligen Land⸗ 
rath des Naugardter Kreiſes, Major und Fuͤhrer 
des 2ten Aufgebots im Iten Landwehr⸗ Regiment, 
8 an ke, den Rothen Adler-Orden dritter 
Geiſtlichen tus, Mi Hanſchk 
zu Minken, Kreis Ohlau, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; und 3 
Den Familien-Adel des Hof- und Medizinal⸗ 
Raths Dr. Johann Ludwig Haxthauſen zu Muͤn⸗ 
ſter und des Pfarrers Karl Wilhelm Haxthauſen 
zu Perſanzig zu erneuern. 


Ihre Kaiſerliche Hoheiten der Herzog und die 
Herzogin von Leuchtenberg und Hoͤchſtderen 
Tochter, die Herzogin Alexandra, ſind von 
Muͤnchen hier eingetroffen. 


Se, Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
8 der Provinz Sachſen abgereiſt. 5 2 
Der Kaiferl. Ruſſiſche General⸗Major, Freih 

erl. Ruſſiſche G 2 herr 
von Meyendorff, iſt von Darmſtadt, und der 

Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major Schebeka, 

von Charkow hier angekommen. er 

\ a in der Suite Sr. Majeſtät 
11 1 von Roͤder, iſt nach Schleſien ab⸗ 


N 


Ans a 
Frankreich;; 
Paris den 20, Mai, Ju der geſtrigen Siz⸗ 


zung der Pairskammer ward die Debatte über 

die außerordentlichen Kredite fuͤr 1840 fortgeſetzt 

und geſchloſſen. Die HH. Merilhou und Viennet 

griffen im Laufe derſelben die Handlungsweiſe des 

Kabinets vom 1. Maͤrz wiederum ſehr lebhaft an, 

und veranlaßten dadurch Vertheidigungs⸗Reden von 
fe e 


- 


ſammelt. i ; 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 


ſche Depeſche aus Algier vom 13. Mai: „Der 


Generals Gouverneur der Franzoͤfiſchen 


33 


nen großen Convoi nach 


754. 


Beſitzungeun in Nord -Afrika an den Con⸗ 
ſeils-Präͤſidetzten. Das Expeditions-Corps 
war am 9. wieder in Blidah angelangt; es hat ei: 
Medeah und einen anderen 
nach Miliana gebracht. Mehrere kleine Gefechte 
fanden ſtatt. Am 3. wurde das Expeditions⸗Corps 


unterhalb Miliana von 9000 Mann Infanterie und 


duktion des 


fand jedoch auf den 


den, iſt noch nicht bekannt. 
haͤlt es für das Wahrfcheinlichſte, 


und 82 Frauen, die nach 
“find, wo fie gut behandelt werden. Wir haben 
140 Verwundete und 18 Todte gehabt.“ = 


und Sir F. Knatchbull gegen 


eine ſcharfe 


10,000 Reitern angegriffen; dieſe kleine Armee 
wurde vollſtändig in die Flucht geſchlagen und ließ 
400 Todte auf dem Kampfplatze zurück. Am 4. 
wurde die feindliche Reiterei bis uͤber die Bruͤcke 
des Chalif⸗el⸗Kantara, uͤber den die Franzoſen gin⸗ 
gen, zurückgetrieben. Am Sten fchlug unſere Ka⸗ 
vallerie bei Beny⸗Zug⸗Zug auf dem linken Ufer, 
4000 Reiter, die von Abdel⸗ Kader ſelbſt befehligt 
wurden. Vier Schwadronen feiner regulairen Rei⸗ 
terei erlitten einen anſehnlichen Verluſt. Sie ließen 
148 Mann auf dem Kampfplatze und verloren 19 
Gefangene. Diefer Sieg gab den Stamm von 


Beuy⸗Zug⸗Zug in unſere Hand; er verlor ſeine 


Zelte, feine Geraͤthe, einen Theil ſeiner Heerden 


Algier gefuͤhrt worden 


Großbritannien und Irland. 
London den 20. Mai. Nachdem in der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes die Hru. Shiel, 


Villiers und Ch. Buller für und die Hrn. Herries 
die miniſteriellen Zoll⸗ 


Vorſchläge, der Letztere beſonders gegen die Aende⸗ 
rung der Korngeſetze geſprochen hatten, wobei Sir 
F. Knake bull namentlich behauptete, daß der Ar⸗ 
beiter bei der von den Fabrikanten verlangten Re⸗ 
Weizenpreiſes nur verlieren würde, 
nahm endlich Sir R. Peel das Wort und hielt 
Rede gegen die Miniſter. Nach einer 
Antwort Palmerſton's und J. Ruſſell's ſchritt da 
Haus zur Abſtimmung; es ergaben ſich 5 
für Lord Sandon's Amendement 317, 
gegen daſſelbe en.» + 81735 
alſo eine Mojorität von 36 Stimmen gegen die 
Miniſter. Als ſodann die urſprüngliche Reſolution 
Lord John Ruſſell's vom Sprecher zur Abſtimmung 
geftellt wurde, trug Herr Fielden nochmals auf 
Vertagung der Debatte au. Dieſer Antrag ward 
jedoch ohne Abſtimmung beſeitigt. Hierauf wur⸗ 
den die Zuhörer von den Gallerien entfernt. ee 
3 Antrag Lord John Ruſſell's 
keine weitere Abſtimmung ſtatt, ſondern die Reſo⸗ 
lution deſſelben wurde ohne weiteres beſeitigt. Das 
Haus vertagte ſich dann bis zum nächſten Abend. 
Was die Miniſter in Folge ihrer gestrigen, mit 
Beſtimmtheit vorhergeſehenen Niederlage hun wer⸗ 
Sie ſelbſt haben dar⸗ 
über in ihren Reden keine Andeutung gegeben. Man 
daß ſie das Par⸗ 


lament anflöfen und erſt dann, wenn die neuen 


Wahlen nicht günſtiger für ihre Politik ausfallen 
ſollten, ihre Entlaſſung nehmen werden. Ob ſie 
ober vor der Auflöſung auch ihre Vorſchlage hin⸗ 
ſichtlich der Bauholz» und Getreide⸗Zölle noch dent 
jetzigen Parlamente einzeln zur Entſcheidung vorle⸗ 
gen wollen, darüber werden die naͤchſten Tage erſt 
Auskunft geben. a 
Nachdem der Banquier White, in Folge ſeines 
Falliſſements, feine Aldermansſtelle für dos Londo⸗ 
ner Stadtviertel Baſſiſhaw niedergelegt, wurde der ö 
vormalige Sheriff, Herr David Salomons, einge— 
laden, ſich darum zu bewerben; derſelbe hatte aber | 
erklärt, er wolle der Eatſcheidung des Parlaments | 
über die betreffende Judenbill nicht vorgreifen. | 
| 


Die Nachrichten von allen Punkten des Königs 
reichs lauten hoͤchſt günftig Über die Ausſichten auf 
die Aerndte. i 
Spanien. 


Madrid den 12. Mal. Kaum iſt der Regent 


ten die Entſe 
ließ der Konsul 


„Delphin“ mit Gewalt au a N a 
fen werde und zwar auf feine eigene Verantwork⸗ 

lichkeit. In der That ruderten denſelben Nachhilt⸗ 

tag die mit bewaffneten Truppen beſetzten Schau, — N 
pen der Engliſchen Kriegsſchiffe auf den Der 4 
zu, und ohne den Anruf des ihn bew e * 
niſchen Schiffes zu beantworten en fie die . 


Ankertaue des Schmugglers, ibn fort und n 
legten ihn zwiſchen die beid ngliichen be . 
ſchiffe. Am folgenden WM War eines N En 
mit dem Schmuggler in See gegangen er 


. = 


dere folgte 24 
and in ein 
geſicht der, 
zen verblüfften Bes 
heit eines Militair⸗ B 
Begriff von der ihm o 


Geſtern Ab 
richt von dies 
den hieſigen 


einſtimmen, Det, 1 
nugthuung erfolgt, 
daß Spanien aus 
verſchwunden iſt. 
jetzigen Regenten eifriger 
terſtützt, der Caſtellano, 
Jetzt werden wir ſehen, wa 
die Demüthigung zu r 
ihren Freunden, 
tzt werden wir ſehen 
on National = U 
8 werden wir ſehen? Nichts. 
eweis von dem traurigen 
chem ſich Spanien befindet; 
n eine Demüthigung mehr erleiden ... 
ch von Portugal oder Rom handelte, 
dann wäre es etwas RER 
deſſen habe ich Grund zu vermut 
uoitde 8 ul ene 


die hieſige 
habe, ohne die 
die Kriegs 
sen Schrit 
fen Umftand 
London und 


wird, um 
Cartagena von 
erlitten hat; je 
ſtändige Geſchrei v 
nützt.... Allein, wa 
Wir werden einen 
Zuſtand er 


wenn es fi 


Ein 
Geſandtſchaft befra 


N Munchen den 
Aufregung und das 


Kriegsbafen erſten 9 
Spaniſchen Flagge 


Parteien die G 
6 fie diesmal ohne 
en Entrüftung gegen einen 
wenn licht eine vollſt 
vor ganz Europa darthun wurde, 
der Reihe der politiſchen Machte 

Ein Blatt, welches ſonſt den 
als irgend ein anderes un⸗ 

ſagt dieſen Abend: 
8 die Regierung thun 
achen, die fie in 
den Engländern, 
„wozu das be⸗ 


halten, in we 


in Earkageng, 2 £ rald, könnte, 
laufen des Schmugglers in“, fürchten. 
gte, was er zu thun 
ſtruktionen abzuwar⸗ 
ſchiffe kommen ließ, 
te eigenmaͤchtig vornahm. 
en keinen Geſandten in 


kein Miniſterium in Madrid! 
D 


155 


Stunden fpaters Dleſes Ereigniß werden, weshalb wir auch den folgenden von dem 
Ranges, im Anz Biſchof zu Regensburg an denſelben gerſch⸗ 
im Beiſeyn der gan⸗ teten, in mehreren Abſchriften hier circulirenden 
und trotz der Anweſen⸗ Brief als ein ſehr wichtiges Aktenſtück hier 
efehlshabers ſtatt, der keinen mitzutheilen nicht fäumen wollen. „Hochwürdi⸗ 
bliegenden Pflicht gehabt ha⸗ 


end kam ein Courier mit der Nach⸗ ſten Reſcripts die Erklärung abgegeben, daß dem 
Vorfalle hier an, und man muß 
erechtigkeit widerfahren 
Ausnahme in den Ton 


ger, lieber Herr Hofprediger! Unter dem 26. Febr. 
1. J hat mein geiſtlicher Rath in Folge eines hoͤch⸗ 


Hofprediger ... auf fein geſtelltes Anſuchen die 
Erlaubniß werde ertheilt werden, in den Kirchen 
dieſes Bisthum predigen zu dürfen. Unterm 15. 
d. M. ift mir Ihr Auſuchen um Bewilligung, in 
den Städten der mir anvertrauten Dioͤceſe zum Ber 
huf einer ſchnellen Sammlung fir. das Inſtitut der 
Frauen vom guten Hirten predigen zu durfen, zu⸗ 
gekommen. So geneigt man auch am 26. Febr. 
noch war, dem geſtellten Anfinnen Folge zu geben, 
ſo hoben ſich doch ſeit jener Zeit die Verhaͤltniſſe 
durch Ihre in München gehaltenen Predigten gaͤnz⸗ 
lich verändert, indem dadurch unter den diesſeiti⸗ 
gen Proteſtanten eine große Aufregung und Feind⸗ 
ſeligkeit hervorgerufen wurde, die durch Briefe aus 
München täglich vermehrt wird und durch die nun⸗ 
mehr dem Publikum vorliegenden, gedruckten Pre⸗ 
digten fortwährend neue Nahrung erhaͤlt. Dadurch 
ſehen die armen, in proteſtantiſchen Haͤuſern dienen⸗ 
den Katholiken bitterm Spott und Verfolgung ſich 
bloßgeſtellt, worüber ſelbſt die Prieſter in peinliche 
Lage verſetzt werden. Die dffentliche Stimmung 


4 daß der iſt von ber Art, daß Ihnen Niemand gutſtehen 


ob Sie nicht perſönliche Unbilden zu be⸗ 
0 hätten, falls Sie als Prediger hier auftre⸗ 
fen würden, Dieſe ernſthaften Verhaltniffe wohl er⸗ 
wagend, darf und will ich die Verantwortung der 
mit Grund zu befürchtenden übeln Folgen nicht auf 
mich nehmen, und kann ihnen daher, ſo gern es 
außerdem geſchehen fein würde, die nachgeſuchte 
Licenz zum Predigen nicht ertheilen, um ſo weniger, 
als bereits eine Ausſchreibung bezüglich. der Grüön⸗ 


10. Mai. Mai. Allgemein iſt die dung von Vereinen für den Zweck des Ordens der 
Aergerniß bekannt, welche die Frauen vom guten Hirten an ſämmtliche Pfarräm⸗ 
mehr auch im Druck erſchie⸗ ker der Dioͤceſe ergangen iſt, dieſe Angelegenheit 
des hieſigen Hofpredigers ohnehin von den Dloͤceſanpredigern den Glaͤubigen 
der proteſtantiſchen, ſon- aus Herz gelegt wird. Uebrigens habe ich Ihre 
detern Klaſſen der kathos Predigten nunmehr felbft geleſen, und ich kann 
und wie in Ihnen nicht verhehlen, daß ich manchmal mit innig⸗ 


ſter Wehmuth dachte: „Wahrhaftig, dieſe Stimme 
iſt nicht aus Gott, ſondern aus Fleiſch und Blut! 


der Geiſt menſchlicher Gereiztheit. Auf ſolchem 
Wege werden unſere verirrten Brüder nicht herein⸗ 
geholt, ſondern zurückgeſtoßen. Die treuen Kin⸗ 
der der Kirche aber faſſen, an innerer Heilung leer 
ausgehend, nur eine Erbitterung.“ Sie haben ſich 
weit verirtt vom Geiſte Jeſu, wie ihn Lukas 9, 52, 
56 fo deutlich bezeichnet. Ihre Predigten wider⸗ 
ſprechen dem Geiſte der Kirche, wie er in den Wor⸗ 


{ NLA 


So fpricht nicht der Geiſt aus der Höhe, fondern 5 


IR 
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Belgien. . 
romäus 2c. ſowie in den väterlichen milden Allocu. Bruüſſel den 18. Mal Die hier erſcheinende 
tlonen unſeres heiligen Vaters, Gregor's XVI., Britiſh⸗Gazette macht darauf aufmerkſam, 
ſich ausſpricht. Ich bin zwar nicht Ihr Biſchof, daß faſt faͤmmtliche Franzoͤſiſche und Belgiſche 
daß ich Ihnen befehlen koͤnnte, allein von einem Zeſtungen (auch einige Deutſche, von denen eine in 
Mitbiſchofe der Provinz, welcher 40 Jahre lang Frankfurt a. M. erſcheinende ſogar ein beſonderes 
feiner Kirche gewiſſenhaft dient, derſelben nie etwas Raſſonnement darauf gründete) in ihrem Bericht 
vergab, und für die ewige Wahrheit ſo wie für den über Lord John Ruſſells's Vorſchlag, den Gekraie 
Ruhm derſelben noͤthigenfalls fein Leben einzuſetzen dezoll herabzuſetzeu, von Reis (rice) ſtatt von 
bereit if, von ſolchem guten Rath anzunehmen Roggen (rye)als künftig zur Einfuhr gegen einen 
und zu befolgen, duͤrften Sie als junger Prieſter Zoll von 5 Shilling erlaubt, geſprochen haben. 
ſich wohl veranlaßt und geneigt finden. Bitten Ein einziges Ueberſetzungs⸗Burcau in Paris liefert 

f namlich den Franzöͤſiſchen Blattern die den Engli⸗ 
nach Anleitung des Sängers der Liebe fich ernſtlich ſchen entlehnten Nachrichten, und dies iſt die Ur⸗ 
und parteilos zu prüfen, ob der Geiſt, der Sie ſache, weshalb daſſelbe ſehr ſeltſame Quiproquo 
treibt, wohl aus Gott ſel. In dieſer demüthigen den Weg durch fo viele Zeitungen nehmen konnte, 
Selbſterkenntniß werden Sie dann gern zurücktre⸗ die faſt einzig und allein den Pariſer Blattern nach⸗ 
ten von einer Richtung, welche die Achte katholiſche ſchreiben. : 
Kirchenlehre auf eine unwürdige Weiſe vertritt. Ja, Oe ſt ert eich 
laſſen Sie ab von dem maßloſen Eifer der Don⸗ Wien den 18. Mai. Sonnabend und Sonntag 
nerkinder, deren im Evangelium übel erwähnt iſt. wurde die Wien? Raabner Eiſenbahn von 
Wenden Sie dagegen Ihr reiches Talent und Ih⸗ Baden bis Wiener⸗Neuſtadt unter großem Zuſtroͤ⸗ 
8 ö men des Volks eroͤffnet. Es fanden ſich am Sonn⸗ 
Glauben und Liebe geheiligten Sache der katholi⸗ tag 1200 Perſonen als Paſſagiere ein. Auf der 
ſchen Kirche zu, und Sie werden nicht mehr, wie ganzen Route ſtroͤmte das Volk ſchagrenweiſe her⸗ 
jüngſthin, die Sache mehr gefährden als ihr Nutzen bei und Wiener⸗Meuſtadt, die zweite Hauptſtadt 
bringen, ſondern als ein kräftiges Rüſtzeug in der Nieder- Oeſterreichs, feierte einen großen Freuden⸗ 
Hand Gottes zur Verherrlichung feines Reiches tag. — Das herrlichſte Wetter beg de e f 
und zum Segen unſers theuern Vaterlandes mit⸗ öffnung diefer Bahn, wobei ſich nicht der geringſte 4. 
arbeiken. Gott ſei mit Ihnen und ſchicke Ihnen Unfall ereignete. — Nachdem, den neueſten Nache 


Landau nach einer FR eee ge⸗ Bis 1 nd find 7 pi a 


(A. 3.) Schon vor ein Paar Jahren prach man von der h 
Die zweite Kammer hat der Reglerag eating Abſicht, des Ruſſiſchen Hofes, die Groß für 15 0 
das Recht abgesprochen, Abgeorditefe, welche zu: Olga mit einem Erzherzoge oy Oeſterreich Per h 
gleich Staatsdiener ſind, du | maten Nan ciner ig ber Einige & 
Urlaubs vom Be 5 Sohnes des Erzherzogs Karl nach Petetskegg 4 
Frankfurt g. M. den 21. bei 50 1 e 70 7 

lomon von wies und wodurch ſene Ruth 111 

5 geteift ü beſtaͤkkt wurde. Wenn die Unt andlung damals 
Der Köbi r. nie 97 


beer kam geſtern hier an und ſe⸗ 
nach Berlin fort. 


x 
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ſcheint nicht blos eine zufällige Tour, ſondern haupt⸗ boldt ſeither daran gearbeitet, um ſeine reichhalti⸗ 
ſächlich in Bezug auf dieſe Angelegenheit eingeleitet gen Forſchungen und eine große Karte äber Aſien 
worden zu ſeyn. Einerſeſts wird inzwiſchen behaup⸗ in Paris herauszugeben. Bekanntlich iſt dieſer Na⸗ 
tet, nicht der Erzherzog Albrecht, ſondern der Sohn turſorſcher auf feinen Reiſen in Aſien bis an die 
des Palatinus, Erzherzog Stephan, ſei der erſehene Chineſiſche Graͤnze gedrungen; die Reſultate feiner 
Braͤutigam der Großfuͤrſtin Olga. Forſchungen will er nun in einem wiſſenſchaftlichen 
ti. Werke niederlegen. Beſonders intereſſant werden 
Konſtantinopel den 27. April. Im Jour darin die Erörferungen über die Bergzuͤge ſeyn, de⸗ 
nal de Smyrne lieſt man: „Die Nachricht von nen der große Gelehrte auf den Wunſch des Rufe 
der Theilnahme Frankreichs an den letzten Bera- ſiſchen Kaiferd damals viel Aufmerkſamkeit geſchenkt 
thungen der Londoner Konferenz und von feiner Zu: hakte. — Dr. Schaffarik aus Prag, bekannt 
ſtimmung zu dem neuen Vertrage, der die Orienta- als gründlicher Forſcher der Slaviſchen Sprachen, 
liſchen Angelegenheiten auf definſtive Weiſe ordnen befindet ſich gegenwärtig in unſerer Reſidenz. Ei⸗ 
ſoll, iſt von der Regierung des Großherrn mit der nem glaubhaften Gerüchte zufolge, dürfte derſelbe 
lebhafteſten Zufriedenheit vernommen worden und an unſerer Hochſchule Profeffor der Slaviſchen 
hat zugleich einen ſehr günſtigen Eindruck auf die Sprachen werden, für welche bisher kein Lehrſtuhl 
Stimmung des Volks gemacht. Es iſt dies ſehr vorhanden war. — Der junge Mann, welcher vor 
begreiflich, denn die Iſolirung Frankreichs war ein acht Tagen den Gottesdienſt in der Georgen: Kirche 
Motiv beftändiger Unruhen und der Beſchluß, den während der Predigt ſtoͤrte, iſt, ſtatt verhaftet zu 
es gefaßt, verſcheucht endlich alle Beſorgniſſe, die werden, nach dem Irrenhauſe gebracht worden, da 
noch ſeit den 15. Juli v. J. verbreitet waren. es ſich ergab, daß er in einem wiederholten Anfalle 
5 „%%% von Wahnſinn dieſe Störung verurſachte. — Bei 

5 A lexondrien den 26, April, (A. 3.) Unſere unſerem Miniſterium des Innern wird jetzt ein Ei⸗ 
Lage iſt fortwährend dieſelbe; noch kennt man hier ſenbahnpolizeigeſetz bearbeitet, welches künf⸗ 
die letzte Entſcheidung des Sultans nicht. Die tig auf die mit dem Dampfwagen Reiſenden An⸗ 
Peſt richtet hier groͤßere Verheerungen als früher wendung finden ſoll. — Unter den vielen Fremden, 
an, beſonders in der Armee; in Kahira zahlt man welche ſeit einigen Wochen unſere Reſidenz frequen⸗ 
täglich 100 bis 110, in Alexandrien 18 bis 20 To⸗ firen, bemerkt man auch die Frau Herzogin von 
besjälle. Selbſt im Harem des Paſcha's hat fie Dino, geborne Prinzeffin von Kurland. Die: ger⸗ 
ſich gezeigt. In Alexandrien wird mit den Befe⸗ zogin kommt aus Paris, und geht auf ihre Güter 
ſtigungs⸗Arbelten fortgefahren. Der Ha Schleſten. — Die künftige Stellung des gehei⸗ 


findet ſich in der alten Stagnation. BER en Legatlonsrathes Bunfen bildet noch immer 
„ den Gegenſtand der Unterhaltung. Derſelbe iſt vom 
Vermiſchte Nachrichten. Koͤnige mit ſo warmer Herzlichkeit empfangen wor⸗ 


Berlin den 24. Mai. Heute Morgen hielten den und ſeitdem fo Häufig in der Nähe deſſelben ges 
Se. Majeftät der König auf dem Exerelerplatze im weſen, daß die Vermuthung immer allgemeiner 
Thiergarten eine große Parade über die Berliner wird, es werde demſelben ein Wirkungskreis ange⸗ 
Garniſon ab, mit welcher zugleich die größeren wieſen werden, welcher ihn in ſteter Verbindung 

Frühjahrs ⸗Uebungen des Garde-Corps beſchloſſen mit der Perſon des Königs erhalten würde, Man 
wurden. Dem Vernehmen nach geruhten Se. Ma: zweifelt jedoch, daß es grade eine diplomgtiſche 
jeſtat Allerhöchſt Ihre vollkommene Zufriedenheit Stellung fein möchte, die man für ihn auswählt. 
über die Leiſtungen der Truppen auszuſprechen. — Die Beſchlüſſe über die neue Bekleidung der 

Aus guter Quelle vernehmen wir, daß der König Armee ſollen bereits fo ziemlich feſtſtehen. Auch 
die zwiſchen Berlin und Potsdam gelegene große der Geldpunkt dürfte kein weſentliches Kindern 
Güde don 8 mit den dazu gehörenden drei abgeben, da man Das, was die wärmere, geſün⸗ 
welcher Biefe Ge eee nel 55 Bey be REN durch die e 
Summe von 236,000 U hat ankauf Ki 5 9 in ; 9 oft 8 15 That 
Wie es heißt, ſollen daraus Ala, e schaff h unf a dae 39 fi a 8 a er 
den, welche unſte Haupfftadt u 9 5 e i dad das ee en, as man er⸗ 
ſam wie durch einen aumhhge i Potsdam gleich⸗ finden konnte; die Vortheile eines wir ſamen Schuz⸗ 

ine großartige Vorſtadt W und durch des gegen den Saͤbelhleb der Kavallerie, und des 

umboldt haf bereits ſelne Alexander Raumes, um einige Bagage darin fortzuſchaffen, 

ſarbeten zu feinen Aufenthal wiſſenſchaftlichen ſind wenigstens ſehr unweſentlich einer ‚fo langen 
endigt, And wied in vieſ⸗ enthalt a hier bes Friedenszeit gegenüber, als wir dieſelbe hoffen dür⸗ 
Din anktsten, Nah RN Tagen feine Reiſe dort“ fen, und man Silke überhaupt e 
nahestehenden Gelehrten he was wir von den ihm kails daran denken, daß unſere Milſtair⸗Eineichtun⸗ 

ken ⸗hoͤren hat Herr b. Hum⸗ gen unter den Eindrücken einer ganz abnormen 
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furchtbaren Kriegszeit gemacht find, die vielleicht 
in Jahrhunderten, vielleicht nie wiederkehrt, und 
deren Folgen doch nicht ewig auf den Völkern las 
ſten dürfen. Es ließe ſich über dieſen Punkt gewiß 
Vieles und ſehr Begründetes ſagen! — Es iſt eine 
bekannte, aber nicht deſto weniger eine ſehr beun⸗ 
zuhigende Erſcheinung, daß der heutigen Glau⸗ 
benglofigfeit von der andern Seite ein immer mehr 
um ſich greifender Sektengeiſt entgegentritt. Die 
Extreme berühren ſich, aber ſie vernichten den fe: 
benswarmen Glauben. Am vorigen Palmſonntag 
haben auch die hieſigen feparizten Lutheraner noch 
einen Betſaal in der neuen Friedrichsſtraße eröffnet, 
und wenn unſere kirchlichen Angelegenheiten auf 
ahnliche Weiſe, wie bisher, fortgeführt werden, ſo 
werden die fünf Lokale, in denen bis jetzt außer⸗ 
kirchliche, religioͤſe Zuſammenkünfte ſtattfinden, ſich 
in kurzer Zeit verdoppelt und verdreifacht haben. 
Die Vorſteher der neuen, freilich bis jetzt wenig 
Zahlreichen Gemeinde, haben den Verſammlungs⸗ 
ort ihrer religioſen Zuſammenkünfte auf eine ſehr 
zweckmaͤßige Weiſe gewählt; denn derſelbe befindet 
ſich in einer Gemeinde, in welcher ſeit mehreren 
Jahren drei rationaliſtiſche Prediger wirken, denen 
es auch gelungen iſt, die früher ſehr anſehnliche 
und zahlreiche Gemeinde des jetzigen Biſchofs Ritſchl 
aus der Kirche hinauszupredigen. 
Sonntag, an welchem der lutheriſche Saal ganz 
gefüllt war, hatten ſich Vormittags im Hauptgot⸗ 
ktesdienſte dieſer Hauptkirche Berlins wirklich ſechs 
Zuhörer eingefunden, die aber eben ſo wieder weg⸗ 

ingen, als ſie gekommen waren, indem es unmoͤg⸗ 
dich blieb, in dem ſchoͤnen geräumigen Gotteshauſe 
die leiſen Töne des durch ſeine Harthoͤrigkeit wie 
ſeine körperliche Schwäche gleich ausgezeichneten 
Veteranen der Berliner Geiſtlichkeit zu hoͤren. Un⸗ 
ter ſolchen Umftänden wird freilich dem Diſſente⸗ 
rismus und Sektenweſen methodiſch in die Hände 
gearbeitet, und eine mit geiſtlichem Leben erfüllte 
Diſſenterſchaar wird der immer mehr abſterbenden 
Staatskirche über den Kopf wachſen. Wenn von 
Seiten des Staates nicht bald ernſtliche Maßregeln 
ergriffen werden, dieſem Nothſtand der Kirche ab⸗ 
zuhelfen, ſo wird das Aufwachſen von ſtarken Se⸗ 
paratiſtengemeinden bald ſelbſt helſen, aber auf ſeine 
Art und leider zum großen Nachtheil der beſtehen⸗ 

den Staatskirche.— Die Theologie fängt jetzt ſo⸗ 

gar bei uns an, ſich in die Zuftiz miſchen zu wol⸗ 

den. Die evangeliſche Kirchenzeitung vom Profeſſor 
Hengſtenberg enthielt vor Kurzem einen Aufſatz 

über die geiſtlichen Ehe gerichte in der Provinz 
Neuvorpommern. Dieſe werden als Muſter für 
den ganzen Staat empfohlen, und es wird gezeigt, 

unter vielen Sprüchen aus der Bibel und weil die 

Juſtiz in Preußen nichts tauge, daß nur von geiſt⸗ 
ichen Ehegerichten Heil für uns zu erwarten fei. 
Von der andern Seite ſorgt unſere Regierung viel 
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An demſelben 


vernünftiger für Verbeſſerung unſerer Rechtspflege 
durch verbeſſerte Einrichtungen in unſerem weltli⸗ 
chen Gerichtsorganismus. Insbeſondere ſcheint das 
Inſtitut der Staatsanwalte ſich in den hoͤchſten 
Behörden fortwährend mehr Anerkennung und Bei⸗ 
fall zu erwerben. Der Juſtizminiſter Muͤhler hat 
deſſen Errichtung nicht nur vor Kurzem bei der Ge⸗ 
legenheit in Antrag gebracht, als er die ſchon in 
öffentlichen Blättern beſprochene Einſetzung eines 
Central-Beſchwerdeſengtes beim geheimen Obertri⸗ 
bunal bevorwortete; er fol auch ſchon einige Zeit 
vorher das Inſtitut eines Öffentlichen Anklägers bei 
den neu zu errichtenden Polizeigerichten fuͤr die klei⸗ 
nern Vergehen in Vorſchlag gebracht haben. Der 
Errichtung dieſer Polizeigerichte mit Muͤndlichkeit 
und wahrſcheinlich auch mit Oeffentlichkeit, die ja, 
zumal bei dem mündlichen Verfahren, die letzle 
Garantie für die Tuͤchtigkeit der Rechtspflege bleibt, 
ſieht man mit Naͤchſtem entgegen. Der König ſoll 
dieſem Gegenſtande feine befondere Aufmerkſamkeit 
widmen, — Der Polizei-Rath Duncker wird nicht 
abgehen. Man erfährt, daß ihm die Direktion ei⸗ 
ner neu bei den Eiſenbahnen zu errichtenden Polizei 
übertragen werden wird, 

Köln den 13. Mai. (Köln, Ztg.) Ein Korre⸗ 
ſpondenz⸗Artikel aus Berlin im „Schwaͤb. Merkur“ 
hat, nach dem Vorgange eines anderen in der 


„Augsb. Allg. Ztg.“, über die neueſten Schritte des 


Metropolitan⸗Dom⸗Kapitels in Köln in einer Weiſe 
berichtet, welche ungenau iſt und Veranlaſſung zu 
Mißdeutungen giebt. Um dieſem zu begegnen, 
halte ich es fuͤr angemeſſen, Ihnen das nachſtehende 
Rundſchreiben des Metropolitan⸗Dom⸗Kapitels an 
den Clerus der Erzdidzefe in der Ueberſetzung aus 
dem Lateiniſchen mitzutheilen. Daſſelbe lautet: 
„Wir Probſt und Kapitularen der Metropolitan⸗ 
Kirche zu Koͤln entbieten dem Probſte und den Ca⸗ 
nonicen der Kollegiat= Kirche zu Aachen den Land⸗ 
Dechanten, den Pfarrern und dem geſammten Kle⸗ 
rus unſeren Gruß im Herrn. — Der hochwürdigfte, 
hochverehrte und hochgelehrte Herr Johannes 
üsgen, unſerer Metropolitan» Kirdye Dechant, 
unferes e Herr Erzbiſchfs General⸗ 
Vikar in den geift! a e ec der Phi⸗ 
Iofophie, der Theologie und beider Rechte Doktor, 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe, iſt am 
23. April d. J., frühzeitig mit den heiligen Sakra⸗ 
menten der Kirche verſehen, ſanft und gottſeelig 
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aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Das LT u N 


dieſes hochverdienten und hochgeehrten Ma 


ung mit tiefem Schmerze erfüllt, durfte is aber 
E 2 21 7 t e zu thun, 
dennoch nicht abhalten, diejenigen Sg nd daher an 


welche die Umſtaͤnde geboten. Wir ſi N 
eg ſelbſt e e 
und haben den Entſchluß gefaßt, uns an des aller⸗ 
gnädigften Königs Majeſtät zu wenden, um zu 15 ; 
fahren, ob es der Mllerhöchſte Wille ſei, daß ſein 
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Erzbifchäfl. Gnaden unfer hochwuͤrdigſter Herr, Herr 
Erzbiſchof Klemens Au gu ſt die Verwaltung der 
Erz - Didgefe ſelbſt übernehme, oder ob es uns ges 
ſtaltet ſei, mit Hochdemſelben wegen der Beſtellung 
eines General⸗Vikars in Kommunikation zu treten. 
Da das Reſkript uns eroͤffnete, daß beides nicht 
gestattet ſei: fo haben wir am 26. d. M. unanimi 
consensu der Waͤhlenden den hochwürdigen und 
hochgelehrken Herrn Johann Joſeph Müller, 
der Theologie Doktor, Domkapitular und Groß⸗ 
poͤnitentiar unſerer Kirche, zum Kapitular-Vikar 
beſtellt. Dieſe Ernennung eines Kapitular⸗Vikars, 


welche die Königliche Genehmigung erhalten, mas _ 


chen wir Euch durch Gegenwärtiges bekaunt und. 
befehlen Euch, dem genannten, Unſerem Vikar die 
Ehrfurcht und den Gehorſam zu beweiſen, welche 
ihm gebühren, und an demſelben alle Eingaben uͤber 
kirchliche Angelegenheiten zu richten, bis es Euch 
anders vorgeſchrieben werden wird. Uebrigens wol⸗ 
len wir Euch nicht vorenthalten, daß wir über dieſe 
ganze Angelegenheit an den heiligen Stuhl bereits 
berichtet und ſeine Heiligkeit ehrerbietigſt gebeten 
haben, daß er unſer Vorſchreiten genehmigen oder 
zu beſtimmen geruhen möge, was ihm für das Sn: 
tereſſe der Kirche foͤrderlicher zu fein ſcheine. Von 
Kapitels wegen. Der Probſt, Karl Adelbert 
Freiherr von Beyer. Köln, den 3. Mai 1841.“ 
Diefe Schritte des Dom⸗-Kapitels haben in der 
Erzdioͤzeſe die verdiente Anerkennung gefunden; der 
klerus 


er 
Quelle vernehme, ſollen mehre der reicheren Mit⸗ 
glieder unſeres Weſtphäliſchen Adels den ſchon 
vor einigen Jahren gehegten Plan wieder aufneh⸗ 
men, und ſich in Bajern oder Oeſterreich, wo fie 


Ba 


oͤffentlichen Behoͤrde zugeſprochen und 
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3 Verſpaͤtet. 
Nach langen Leiden entfchlief ſanft zu einem beſ⸗ 
fern Leben unſere innig geliebte Amalia Fran⸗ 
cisca Thecla Freifrau von Manteuffel, ge 
borne v. Wiede bach, in ihrem 35ſten Lebensjahre. 
Dies zeigen wir hiermit tlef betruͤbt, ergebenſt um 
ſtille Theilnahme bittend, fernen Bekannten und 
Verwandten an. s i 
Buch waͤldchen den 23. April 1841. 
ö Rudolf Freiherr v. Manteuffel, Pre- 
mier⸗Lieutenant a. D., als Gatte. 
Catharina von Wiedebach, geborne 
v. Mielęcka, als Mutter, 


Friedrich v. Wiedebach, 


D3) ennD, . als 
IR 1 55 5 Geſchwiſter. 


Sophie, 


Edietal⸗ Citation. 5 

Der am töten Auguſt 1766 geborne Carl Fries 
drich Langner, ein Sohn des Koͤnigl. Münze 
Rendanten Carl Auguſt Langner, hat ſich ge⸗ 
gen Ende des vorigen, oder am Anfang des jetzigen 
Jahrhunderts von hier nach Rußland entfernt, und 
zuletzt, ſo viel bekannt iſt, in oder bei Taganrog 
gelebt. Er ſoll jetzt auf den Antrag des ihm be⸗ 
ten A 8⸗Curators gerichtlich fur todt 
art w Jerfelbe, oder inſofern er etwa 
etwaigen zurückgelaſſenen Er⸗ 
ehmer, werden daher hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 


aber in dem auf : 
Vormittags 
1 


den daten März 1342 
i um 11 Uh 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗Referendarſus 
Gühler angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und die weiteren Anweiſungen zu 
gewärtigen, widrigenfalls gegen den Carl Friedrich 
Langner auf Todeserklaͤrung erkannt, demnaͤchſt 
aber fein Vermoͤgen den alsdann bekannten Erben, 
oder in Ermangelung ſolcher, der dazu berechtigten 
zur freien 
Verfügung Herabfolgt werden ſoll. f i 


Die etwaigen unbekannten Erben deſſelben wer⸗ 


den zugleich aufgefordert, ſpaͤteſtens in dem vorge⸗ 


dachten Termine zu erſcheinen und ihr Erbrecht 
nachzuweiſen, widrigenfalls den ſich legitimirenden 
Erben der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden wird, und die nach erfolgter Praͤcluſton ſich 
etwa erſt meldenden naheren oder gleich nahen Era _ 
ben alle Handlungen und Dispofitionen derfelben 
anzuerkennen ſchuldig, auch von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erfa der erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich lediglich mit 
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dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn wird, zu begnuͤgen haben werden. 
Breslau den 27. April 1841. N 
Koͤnigliches Ober-Landes-Gericht. 
N Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

In dem, im Adelnauer Kreife belegenen Ritter⸗ 
Gute Groß⸗Wyſocko, iſt die Regulirung der 
gutsherrlich⸗ baͤuerlichen Verhältniffe und die Ges 
meinheitstheilung im Gauge, der Auseinanderſez⸗ 
zungs⸗Rezeß auch bereits von der Gutsherrſchaft 
und den Wirthen vollzogen. 

Desgleichen iſt in Latowice, deſſelben Kreiſes, 
und zum adlichen Rittergute Keſzyce gehoͤrig, die 
Abloͤſung der Dienſte, Naturalien, Schaafhuͤtung 
und Streu⸗ Berechtigung anhaͤngig und das ganze 
Geſchaft bis zur Entwerfung des Rezeſſes abge⸗ 
ſchloſſen. x 

Indem wir dies hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, werden alle unbekannten Intereſſenten, 
insbeſondere aber 

a) bei Groß⸗Wyſocko der Samuel von Nowo⸗ 

weyski, für welchen Rubr. II. Nro. 1. des 
Hypothekenbuchs von Groß⸗Wyſocko eine Pro: 
teſtation wegen eines Eigenthums⸗Anſpruchs 
an dieſes Gut, und einen Antheil von Smar⸗ 
doo eingetragen ſteht, modo deſſen Erben, 
deren Namen und Wohnort hier unbekannt iſt, 
oa nr : = 

b) bei Latowice: ser 

4) die Chriſtian und Suſanna Detkeſchen 
Erben, wegen des ihnen gehoͤrigen 
Grundſtuͤcks No. 38., 5 

2) alle ſonſtigen Prätendenfen und Beſitzer 
von den Grundſtücken Nro. 12. 26., 
43., 51. und 70. des Hypothekenbu⸗ 

i ches von Latowice, = 
aufgefordert, ſich in dem, auf den 26ften Juli 
d. J. hier in Oſtrowo im Bureau des unterzeichne⸗ 
ten Oekonomie-Kommiſſarius anſtehenden Termine 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſome, und der Sa⸗ 
muel v. Nowowiehski oder feine Erben, zur Vollzie⸗ 
hung des Rezeſſes von Groß⸗Wyſocko, zu melden, 
widrigenfalls fie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 

alle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen muͤſ⸗ 
= und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden konnen. 5 
Oſtrowo den 1. Mai 1841. f 
Königl. Special⸗Kommiſſion Adelnauer 

RT Kreifee. 7 


Ein junges Mädchen von 18 Jahren, deren beide 
Eltern verſtorben ſind, und die ſich jetzt bei ihren 
Verwandten aufhaͤlt, f 
Nähterin, wovon fie Unterricht und Vorkenntniß 
erhalten hat, oder auch als Ausgeberin. Hierauf 
Reflektirende koͤnnen Naͤheres erfahren in Obornik 


wünſcht ein Unterkommen als 
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beim Gaſtwirth Herrn Marquart, oder in Ro⸗ 
gaſen beim Lehrer Hrn. Auguſtinz es wird mehr 
auf ſolide Behandlung als Gehalt geſehen.“ 


Endesunterſchriebenes Dominjum wuͤnſcht ein 
an der Poſen -Glogauer Kunſtſtraße gelegenes 
Gaſthaus, nebſt noch einer andern Scheuke und 
einem Brauhauſe, auf drei hintereinander folgende 
Jahre, von Michaeli d. J. ab zu verpachten. Zu 
dieſem Zwecke beabſichtigt es eine öffentliche Lieita⸗ 
tion in Czacz am 21ſten Juni d. J. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf die es alle Pachtluſtigen einladet. 
Nähere Auskunft uber die Pachtbedingungen ertheilt“ 
auf jedesmaliges Verlangen das Dominium zu 
Czacz bei Schmiegel. N 
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Beſten friſchen geräucherten Lachs, eben ſo 
Friſchen diesjährigen Porter, 

habe erhalten und offerire ſolchen zu ſehr billigen. 


Preiſen. SER; 
B. 7. Prager, 
= Woſſerſtraße im Luiſen-Gebäude. 


Auch zu dieſen Pfingſt⸗Feiertagen erſuche ich ein 
geehrtes Publikum, die mir zu Theil werdenden 
Beſtellungen auf Blechkuchen, Stritzel, Napfku⸗ 
chen und andere Backwerke zeitig zu beſorgen, 


e 


damit ich nach Wunſch bedienen kann. Mein 
Laden iſt, wie bekannt, Wronkerſtraß e. 
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Börse won Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
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gun: Zins- Prenss.Cour, 
Den 25. Mai 1841. Fuse Fri eld eld. 
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Stasts-Schuldscheine 4 1045 11055 

Preuss. Eügl. Obligat. 1830 4 10241014 

Prüm.-Scheine d. Seehandlung . — | — 

Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 331022 — 

Berliner Stadt- Obligationen. 4 1038 — 

Elbinger aus.. 35 100 . 

Danz. dito v. in . — 48 

Westpreussische Pfandbriefe, 35 10241013 

Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 Br 

Ostpreussische dito 33 1 

Pommersche 8 35 1 

Kur- u. Neumärkise 3 7% 

Schlesische z 5 A F 
a en? 1 

Berl. Potsd. Eisenbahn . 2. 
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